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Dna 60W 16. Dezember . 18 . 17 .

— Karlsruhe . Der Oberrheiniſchen Zeitung wird nach Tyrol fluchteten , ſo ſind ſie natürlich als Unglück⸗
aus Karlsruhe vom 12 Dezbr . geſchrieben : Die Kam⸗liche aufgenommen und in die Klöſter vertheilt worden .
mer iſt eröffnet und hat bereits zwei Sitzungen ge⸗ —Unter den jüngſt in der Schweiz aufgefange⸗
halten , die ſchon jetzt eine Aasſicht in die Zukunft er⸗ nen Jeſuitenbriefen ſoll einer von der Miſſion
oͤffnen . Wie die Thronrede nach Form und Inhalt ei⸗ zu Anhalt⸗Köthen ſein , welcher die Kränklichkeit
nen günſtigen Eindruck bei dem Volke herborgebracht des dortigen Herzogs meldet und den Fortbenaud der

hat , ſo hat ſich auch bei den Wahlprüfungen , dem er⸗ Miſſion wegen des entſchiedenen Proteſtantismus der

ſten Probierſtein eines Miniſteriums , die entſchiedene beiden Erbfurſten von Bernburg und Deſſau in Zwei⸗
Mehrheit für das Miniſterium ausgeſprochen , ſie er⸗fel zieht .
folgten mit ungekannter Raſchheit und gingen ſämmt⸗ —Aus der Mittelſchweiz , 7. Dezbr . Man hat
lich durch , darunter ſelbſt ſolche , die ausgeſetzt werden merkwürdige Papiere in Luzern und Freiburg in
konnten . Aber eben ſo gewiß hat ſich auch bei der den Jeſuitencollegien gefunden . Sie ſind zum Theil in

Praſidentenwahl gezeigt , wie wir ſchon früher behaup⸗ den Händen der Regierungen , zum Theil bei den Re⸗
teten , daß das Miniſterium Bekk weniger die linke daktionen der Berner Zeitung und des Berner Ver⸗
Seite und ihre äußerſte Fraction zu beſorgen habe faſſungsfreundes , zum Theil noch in den Handen von
als die rechte , die ſich in 22 Stimmen ſo compact , Milizen . Unter dieſen Papieren befinden ſich auch voll⸗
wie nie vorher , verbunden hat . Wahrend der mit Bekk ſtändige Namensverzeichniſſe aller Glieder in den oer⸗
befreundete Mittermaier früher , wo nicht einſtimmig ſchiedenen Provinzen des Ordens ; darunter eine Lſte
doch durch große Mehrheit gewählt wurde , erhielt er von mehreren Hunderten , die ſich in und um vpon auf⸗
d eſes Mal nur 40 Stunmen , die abſolute Seite von halten , obſchon ſie doch ( angeblich ) aus Frankr ich ver⸗
22 fiel auf Schaaff und Litſchgi . Auch bei den ſeit⸗ bannt ſind . Man iſt geſonnen , dieſe Liſte nach Lyon
herigen Verhandlungen iſt jene mit Heftigkeit aufge⸗zu ſchicken , dameit die Fraazoſen erfahren , wie der Be⸗

getreten , wahrend die andere Seite , ſelbu der ent ſichluß der Jeſuiten derbannung in Fuankreich gehand⸗
ſchiedene Hecker , dem Miniſterium Bekk gegenuber die dabt wird . Es iſt zu hoff n, daß alle dieſe zerſireuten
Vorzüge deſſelben vor frühern anerkannte . Bleibt dieſe Papiere geſammelt werden und aus ihnen eine Dar⸗
Stimmang , wie ſie jetzt iſt , ſo bewährt es ſich , daf ſtellung des gegenwartigen Zaſtandes des Ordeus ver⸗
das Miniſterium Bekk von den ſogenannten öreunden ſucht wird .
der Regierung mehr zu beſorgen hat , als von der

— Uri , 7. Dezbr . Seit dem 30 . November iſt
Oppoſition . Ob die übrigen Miniſterien die gleiche unſer Kanton mit eidgendſſiſchen Truppen beſetz ; all⸗
Erfahrung machen werden , wird die Zakanft lehren . ſeitig hoͤrt man nur Ruhmliches von rieſen wackern
Die Aufſaͤtze der „ Rundſchau “ gegen das Finanz . Mi - Mannern ; überall bezeigen ſie die anerkennensnerthent
niſterium liefern den Beweis , daß es an Materialien Humanitat, weßhalb idnen hiermit auch Angeſichts der
zu Angriffen nicht fehlt . ganzen Eidgenoſſenſchaft das vollſte Lob geſpender wird .

— Coblenz , 11 . Dezbr . Hier unterhaͤlt man ſich Die in Altorf vorgefundenen Kiſten , deren geſtern
mit dem Gerücht , daß das 8. Armeckorps mobil ge⸗einer unſerer Correſpondenten Meldung thit , belaufen
macht würde . Allein wir können verſichern , daß auter uch auf ſiebenzehn und wurden wirklich im Hauſe
einer vermehrten Thätigkeit auf den Commiſſions⸗Wert des Hru . Siegwart Müller entdeckt .

ſtatten nichts vorliegt , was dieſem Gerüchte Glauben — Paris , 10 . Dezbr . Man verſichert , ein Cou⸗
geben koͤnnte. rier des Hrn Bois le Comte habe dem Hru . Gu⸗

— Düſſelderf , 10 . Dezbr . Dem bier ſeit 18 zot die Nachricht überbracht , daß die Tagſatzung den

Jahren beſtehenden Carnevalsverein , der die ach

tungswertheſten Bürger der Stadt zu ſeinen Mitglie⸗
dern zählt , iſt ſoeben durch den Ortsbürgermeiſter in

Folge höherer Weiſung die Conceſſſon entzogen und

ſomit die Aufloſung des Vereins ausgeſprochen worden .
— Wien , 7. Dezbr . Die Nachricht , daß eine An⸗

zahl flüchtiger Jeſuiten aus der Schweiz hier einge⸗
troffen ſei und daß ſie der Hofrath Hurter dem Fur⸗
ſten Metternich vorgeſtellt habe , iſt unwahr . Es iſt
bis jetzt kein einziger Jeſuit von dort hier eingetrof⸗
fen. Die aus Enzern gefluchteten Jeſuiten haben ſich
alle darch das walliſer Land nach Sa vopen und Frank
deich gewendet , und wenn ſich verfolgte Kloßerfrauen

Beſchluß gefaßt habe , es ſei kein Grund vorhanden ,
in dieſem Augenblicke den durch den jungſthin erfolg⸗
ten Tod des Hrn . v. Tſchann erledigten Poſten eines

Geſandten der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft in Pa⸗
ris wieder zu beſetzen , und es ſolle der erſte Sekretar

der ſchweizeriſchen Legarion proviſoriſch die Geſchafte
der Eidgenoſſenſchaft in Patis führen .

—Zürich , 11 . Dezbr . Einem Schreiben aus

Paris vom 5. d. des berühmten Gioberti an einen
unſerer hieſigen Freunde entheben wir folgende Stelle :

„ Obgleich unwohl , wil ich nicht länger anſtehen , Jh⸗
nen meine Freude über den Sieg der Tagſatzung und
die Austtribang det ahrwürdigen Vater zu bezengen .
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Um dem Werke die Krone aufzuſetzen , ſollte die eid⸗

ſind uus bis jetzt folgende Notizen eingekommen :

genöſſiſche Behörde eine juriſtiſche Enquette über die

Umtctebe , die offenen und geheimen Schlechtig keiten

der Jeſuiten anordnen und deren Ergebniſſe veroffent⸗

lichen laſſen . Dieß würde nicht allein dazu dienen , der

unheilvollen Brut die Rückkehr in Ener Land gänzlich
zu verſperren , ſondern es würde auch andern Landern

Nutzen bringen , beſonders Italien , wo der Jeſuitismus
ſtets noch fortwüthet und die begonnenen Reformen
bedroht . “

— Der „ Verfaſſungsfreund “ ſchreibt : Ueber die

Verwundeten und Todten bei der eidgenoſſiſchen Armee

Verwundete . Todte .

Im Gefecht bei Neyraz ( Au1 10

„ Lunnern 10 2

1 „ Geltwul . 18 3

* * Hütten „ 9 6 1

* Schüpfen und Entli⸗

. 7

1 5 „ Gislikoun 92 23

„ 7 „ Schindelegg . 5 2

0 „ Airolo 20 2

Total : 222 18

Die Verwundeten vertheilen ſich auf folgende Kau⸗

tone : Bern 32 , Zürich 40 , Schwyz ( 7) 3, Solothurn

3, Schaffhauſen 1, Appenzell A. Rh . 20 , St . Gallen

4 , Graubunden 2 , Aargau 50 , Thurgau 6 , Waadt

41, Teſſin 20 . Total : 222 .

— Neuenburg . Es hat ſich zum Schutze des Kö⸗

nigs von Preußen und ſeiner Regierung in Neuenburg
ein Freicorps gebildet , das in der Kaſerne unter⸗

gebracht iſt . Drei Compagnien dieſes Corps ſollten in' s
Traversthal verlegt werden , weil man den dortigen

Einwohnern nicht traut . Letztere haben aber dagegen

eruſtliche Vorſtellungen erhoben .

— Italien . Die „Florentiner Zeitung / berichtet

ver König von Neapel habe die Entlaſſungen

aller ſeiner Miniſter empfangen .
— Neapel , 2. Dezbr . Die Inſel Sieilien ſoll

im Aufftand begriffen ſein , die Verfaſſung von 1812

ptoklamirt und ſich unabhangig erklaͤrt haben

Offener Brief
an

den Aedakteur der „Rarlsruher Zeitung, “
Dr . F. Giehne .

Ich würde es für einen Verrath an der Wahrheit
halten , wenn ich nicht der Lüge und Verläumdung , in

welcher Geſtalt ſie auch ſich zeige , mit aller mir in ⸗

wohnenden Kraft entgegenträte . Und ſo wende ich mich

denn , da die beiden in dieſem Blatt gegen Ihre Zei⸗

309

keit “ nur „ heucheln “ , und , wenn ſie aufrichtig

wären , eigentlich offen ausſprechen müßten : „ es gibt

keine Sittlichkeit ! l “ —2 Ich habe zu dieſer Frage
ein ganz beſonderes Recht an Sie , da Sie in Nr . 176

durch einen der Mannbeimer Abendzeitung entnomme⸗

nen Artikel Ihren Leſern bei Gelegenheit meiner Be⸗

werbung um die Predigerſtelle in Hamburg mittheilten ,

daß ich zu Denen gehbre , gegen welche der jetzige Ar⸗

tikel aus Berlin geſchleudert iſt Die Forderung

auf eine andere Menſur als die der öffentlichen

Meinung halte ich für eine mittelalterliche Sp elerei

und Barbarei : ich fordere Sie darum vor dieſel Ste⸗

hen Sie mir Redel

Karlsruhe , den 15 . Dezember 1847 .

Karl Scholl ,

geweſener Prediger der Deutſchkatholiken
in Mannheim .

Aufrage .
( Eingeſandt )

Warum wird in hieſiger Stadt das Schmalfleiſch

ieweils nur um 2 kr. billſger ( per Pfand ) taxirt , als

das Ochſenfleiſch ? Liegt es denn nicht in der Natur

der Sache , daß die Einkaufspreiſe des Schlachtoieh ' s

für beide Fleiſchgattungen ( Ochſen⸗ und Schmalfleiſch )

nicht immer in gleichem Verhä tniß ſtehen koͤnnen , daß

wenn das Pfd . Ochſenfleiſch 13 kr. koftet , das Schmal⸗
fleiſch auch 11 kr. koſten muß ? Erfordert es nicht die

Pflicht gegen die ärmere arbeitende Klaſſe , die dieſe
wohlfeilere Fleiſchgattang vorzugsweiſe conſumirt , und

hre Einkaufe nur in kleinern Quantitaten ( ＋, und 1

Pfundweiſe ) machen kann , daß dei Feuſetzung der po⸗

lizeilichen Fleiſchtare auch der jeweilige Preis , um

welchen der Schmalmetzger ſein Sqolachtvieh emnkauſt ,

dauptſächlich beruckſichtigt wird ? Und iſt es etwa noch

ein Geheimniß , daß das Schmalvieh dermalen einen

ganz geringen Preis hat , und daß troz der jetzi⸗
gen Taxe von 11 kr. , mehrere hieſige Schmalmetzger

chr Fleiſch zu 9 kr. das Pfund überall anbieten , und

in Quantitäten von mehreren Pfunden , in die Hau⸗

ſer der Beſteller liefern ?

Sollte das Großberzogliche Polizeiamt ſich nicht ver⸗

anlaßt ſehen , bei der nächfikünftigen Feſtſtellung der

Fleiſchtaxe dieſe Andeutungen in den Kreis ſeiner Be⸗

rathung zu ziehend

Skizzen aus dem deutſchen Handelsleben .

Von Georg Weerth

der Correſpondent .
Kölner Zeitung . )

( Schluß von Seite 587. )

Ein Brief des Herrn Julius Lavendel . Er gibt

tang früher ſchon von mir vorgebrachten Vorwürfe einen Auſtrag auf zehn Kiſten Indigo , will aber auf

keiner Berückſichtigung von Ihnen gewürdigt wurden ,

ietzt perſonlich an Sie und frage Sie durch dieſen

offenen Brief , wie Sie es verantworten können , durch

einen aus Berlin datirten Artikel in Nro . 342 Ihrer

Zeitung, bezeichnet „ Rel gion und Freiheit “ die ver⸗

läumderiſche Behauptung zu thun oder auch nur

zn verbreiten , daß diejenigen , welche — verzichtend
auf ein Jenſeits , die Beſtimmung des Menſchen in

die frühere Sendung etwas vergutet haben .

Das iſt gar nicht dumm von ihm. Antworten Sie

dieſem Manne , daß er die zehn Kiſten Indigo haben

ſoll , mit Vergnügen ; die Vergutung brauchen Sie
aber gar nicht zu berühren ; wir müſſen tbun , als haͤt⸗

ten wir das gar nicht geleſen , und wenn er noch ein⸗

mal darauf zurückkommt, ſo wollen wir fie bewilligen

und ihn auf eine andere Weiſe dafuc zu packen ſu⸗

das Laben auf dieſer Erde ſetzen — dit Sitilich⸗ chen — Sela !
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Jetzt kommt ein Schreiben der Herren Ehrlich und Der Herr Solamander in der Pfalz beſtellt zwanzig
Wunderlich . Sie wollen Offerte in Zucker haben und Tönnchen Haringe umgehend
kounen eine bedeutende Partie gebrauchen . Dieſer Mann iſt mein Freund . Aber das iſt viel ;

Nun , das iſt mir ja bedeutend lieb . Schreiben Sie zwanzig Tönnchen auf einmal ; es muß viel Katzen⸗
dieſen Biedermännern einen höchſt poetiſchen Liebes⸗j mmer in der Pfalz geben . Iſt unſer Salamander
brief , notiren Sie ihnen die jetzigen Preiſe und gra⸗ auch wohl ſolide ? Schreiben Sie ihm , die Häringe
ßen Sie dieſelben freundſchaftlich und mit hochachtungs⸗ ſollen baldigſt den Rhein hinaufſchwimmen ; Rimeſſen
voller Ergebenheit . Wann Sie damit fertig ſind , ſo auf Köin wären aber angenehm , denn das Geld ſei
erkundigen Sie Sich aber noch einmal bei unſerm rar . Empfehlen Sie mich dem Salamander mit bo⸗
Banquier , ob die Kerle auch gut ſind ; es gibt ſo viel wußter und bekannter Freundſchaft
ſchlechtes Volk in dieſer inſolventen Jahreszeit , daß Da ſind wir fertig ! rief Auguſt und ſeufzte tief auf
man wahrhaft etwas vorſichtig ſein muß. Er hatte wirklich einige Mühe gehabt , mit dem Ge⸗

Der Advocat in Offenbach erwiedert auf unſere neu⸗dankengange des würdigen Prinzipals gleichen Schriit
liche Anfrage , daß unſer Prozeß gegen den Juden zu halten . Da er ſich aber den Umriß ſammtlicher
Lilienſtern noch immer nicht zu Ende ſei . Bei der Briefantworten auf einem Stückchen Papier bemerkte ,
großen Sorgfalt , mit der er unſer Intereſſe vertrete , ſo wurde es ihm dennoch möglich , die Ideen ſeines
boffe er indeß über Jahr und Tag damit fertig zu erfindungsreichen Meiſters ſchnell in jenen zierlichen
werden . Leider ſeien die daſigen Gerichtsverhaltniße Wendungen wiederzugeben , welche ſchon laͤngſt die
äußerſt verwickelt . Wonne und die Bewunderung aller Geſchaftsfreunde

Sehen Sie , ſo geht es einem ehrlichen Kaufmanne , des Herrn Preiß waren . Ungeſaumt gab er ſich aas
wenn er unter die Woölfe gerath ! Die Advocaten ſind Werk , und wiederum lag eine tiefe Sabbathſtelle uber
die prächtigſten Leute von der Welt beim Kartenſpiel dem ganzen Comptoir ; denn auch die jüngeren Leute ,
oder bei eimer vorzüglichen Flaſche Wein — aber wehe , welche den Reden ihres Herrn aufmerkſam gelanſcht
Die Haare fangen eher auf einem alten Koffer an zu und ſich bei mancher Stelle bedeutungsvoll zugeneckt
wachſen , die Mucken verwandeln ſich eher in Drome oder voll ſußen Einverſtändniſſes angelachelt hatten ,
dare , als daß man durch einen Advocaten zu ſeinem verſanken jetzt wieder in ihhe Arbeit , während der
rechtlichen Eigenthum kommt . Legen Sie den Brief dürre Buchhalter den Namen mancher nꝛeſpectablen
dieſes Offenbachers bei Seite , damit ich ihn nie wie⸗Firma auf die Seiten ſeines großen Hauptbuches malte .
der zu Geſicht bekomme , damit ich nicht an dem Adel Der Herr Preiß aber zog den Lyoner Foulard aus
der menſchliaen Seele zu zweifeln beginne , damit ſich der Taſche des großen Rockes und trocknete den Schweiß
die Sanftmuth meiner Bruſt nicht in Wuth , damit don der hohen , olpympiſchen Stirn , welche ſo kutn
ſich die Milch meines Herzens nicht in Wermuth ver⸗ allen Gefahren trotzte und ſo reich an vortheilhaften
lehrt . Das Advocaten Handwerk muß ein eintragliches Erfindungen war . Die Hande auf den Rücken legend ,
Geſchaft ſein : ich will doch einen meiner Sohne Ad⸗ ſchrit er geſenkten Hauptes auf und ab durch den
vocat werden laſſen düſtern Hintergrand des Comptoirs , tief in der Seele

Ein Herr Tarandel theilt uns mit , daß er eine Er⸗ erwägend , ob er recht gethan und richtig gehandelt ,
findung gemacht habe , um das Farböl vortheilhafter und es war ihm zu Muthe wie dem Helden Honner ' s ,
kourant zu machen , und ladet uns ein , einige Fonds dem ränkevollen Odyſſeus , nuchdem er detrogen Poly⸗
vorzuſchießen , damit dieſe Erfindung exploitirt werden phem , den groben Eyklopen .
könne

Erwiedern Sie dieſem Exploiteur , daß Erſindungen
nicht in meine Branche ſchlagen . Es ſei ſehr gut mog⸗ ( 2 Schuldenliquidation .
lich , daß er ein e James Watt , ein Whitney Nr . 29,815 . Martin Schmidt ' s Eheleute vonoder ein Arkwright ſei ; ich befaſſe mich indeß nur mit

Blankenloch haben dahier um E rlaubniß zur Aus⸗Zucker , Kaffe und Haringen ; weiter reicht mein Hori⸗ wanderun 5 50 b 1 * s nach Nord⸗Amerika nachgeſucht .zont nicht . Im Uebrigen wünſche ich ihm des Himmels Es wird deßhalb Tagfahrt zur Schuldeuliguidatireichen Seegen ; ich ſei ein armer Mann und grüße
9 ö e

ihn ergebenſt auf Montag den 10 . Januar 1848 Vormit⸗8
2 niaetass , 9 Uhr anberaumt , wobei etwaige Gläabiger zuDer Herr Pfarrer in Flachſenfingen bittet um einige R

Weuräge zu einer wilden Suiftung⸗
erſcheinen und ihre Forderungen richtig zu ſtellen ha⸗

Melden Sie ihm in blumeureichen Ausdrücken , daß — — — 3 nicht mehr zur Befrꝛedigung

. en Scgen Felse ,
Geſchäfs“ Pritkibien ſei

Karlsruhe , den 7 Dezember 1847aber halten Sie ! l Der Bruder dieſes Pfarrers iſt ja 6¹ αιε
1 5

einer un erer beſten Kunden ; nein , ſchicken Sie ihm
vdt. Eijehn Thaler , ſagen Sie , ich ſei ein großer Philanthrop , — — 5 auſch. ———

Lich.
und mit ganzem Herzen überieiche ich iym dieſe Kle . [ 3J 29,023 . Sammtliche Bürgermeiſterämter haben
nigkeit . Sie müſſen recht viele Worte machen , damuſin ihren Gemeinden offentlich verkünden zu laſſen , daß
der Glanz der Phraſen die Gering zuügzigkeit meiner vährend der Gerichtsferten (Weihnachten dis Dreikon g⸗Gabe in etwas verdeckt ; und empfellen Sie mich Sr . tag ) dahier keine Amtstage abgehalten , und gericht⸗
Hochwurden dann mit chriſilicher Liebe und Ergeben [ che Verhandlungen nur in driagenden Fallen ſtatt⸗
he. t . Aber es iſt doch entſetzlich , daß man nur Brief . finden werden .
don Adoocaten , Erfindern und Geirſilichen erhalt , 6e Karlsruhe , den 8. Dezember 1847 .
rade von den Leuten , die mich am wenigſten intereſ⸗ Großherzogl . Land⸗Amt .
firen . Gibt es denn gar nichts Erfreuliches mehrrx Vanſch . Cich
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neben Georg Jakob König 1y und der Angewann

5 ) 92 Ruthen 76 Fuß Acker in den Kieferäckern ,

neben Ludwig Klein und Jakob Eitel

Knielingen den 10 . Dezember 1847 .

Das — —

12¹ Schuldenliquidation .
Nr. 29,812 u. 29,813 . Die beiden Burger Chri⸗

ſtian Ku bach U. und Chriſtoph Seitz von Liedols⸗

heim haben den Entſchluß gefaßt , mit ihren Familien
nach Nordamerika auszuwandern .

8

Es wird deßhalb Tagfahrt zur Schuldenliquidation Wan
Wät. VBollmer

auf Montag den 10 . Jauuar 1848 Vormittagsl21 . Stafforth . ( Hausverſteigerung . )
9 Uhr auberaumt , wobei etwaige Gläubiger ihre For⸗ Montag den 27 . d. M. Na chmittags 1 Uhr

derangen richtig zu ſtellen haben , indem ihnen ſpäterſwird das dem Auguſt Malſch , Wittwer gebörige
nicht mehr zur Befriedigung verholfen werden kann Haus , Scheuer und Stall unter einem Dach , ſammt

Karlsruhe , den 7. Dezember 1847 . Gemüßgarten an der Straße nach Weingarten , eiuerſ .

Groſtherzogliches Laud⸗Amt . Philipp Winnes Garten , und anderſ . der Feldweg ,

D Bauſch . vdt. Eich . der Erbiheilung wegen zu Eigenthum auf dem hieſigen

(11 Aufforderung
—

FRaihhaus offentlich verſteigert . Die näheren Bedingungen

werden am Steigerungstage bekannt gemacht
Nro . 30,314 . Kanonier Friedrich Andreas Kraft

von Rüppurr bat ſich unerlaubterweiſe aus ſeinem

Urlaubsorte entfecnt .
Derſelbe wird aufgefordert , ſich binnen 4 Wochen

dahier oder bei ſeinem Brigade ⸗Commando zu ſtellen ,

widrigenfalls er als Deſerteur erklart , und die geſetz⸗
liche Strafe gegen ihn ausgeſprochen werden wird

Zugleich werden ſammtliche Polizeibehörden erſucht ,

auf den Kraft , deſſen Signalement beigefugt iſt , zu

fahnden , und ihn im Betretungsſalle dierher einzuliefern .
Signalement :

Größe : 5“ 6 “ 1 “ “ ; Koͤrperbau : ſchlank ; Farbe des

Geſichts : baß ; Farbe der Augen : grau ; Farbe derſo

Jahte ; Pro⸗ Eigenthum offentlich verſteigert .
Haarc : braun ; Naſe : groß ; Alter 26

/

feſſion : Gießer
lerute , den 13 . Dezember 1817

Großherzogl . Land⸗ Amt .

Bauſch . vdt . Cich .

[ Freitag den 17 . d. M. Vormittags 9 Uhr

werden bei dieſſeitiger Stelle gegen gleich baare Be

zahlung bffentlich verſteigert : 338 Srück Tuchmützen,
worunter 67 mit Pelz verbrämt ſind , 5 große Kiſten ,

2 Bettladen , einige Bett⸗
1 Commod , 1. Stockuhr

Stafforth , den 10 . Dezember 1847 .

Das Bürgermeiſteramt .

Hager .
[ 2J Liedolsheim .

3
Hausverſteigerung
Montag den 27 . d. M.

Nachmittags 1 Uhr

5 wird auf dem Rathbauſe

— DDdabier , das der Gemeinde

zugebörige vormalige Vogt Heil ' ſche Haus . Sche er ,

Stallung und Hofraitde in der ſogenannten Hinter⸗
gaſſe , neben Jakob Roſenthal und der Feigengaſſe zu

[ [ Die naberen Bedeugungen werden an dem Verſtei⸗
[ gerungstage bekannt gemacht .

Liedolsheim , den 6. Dezember 1847 .

Das Bürgermeiſteramt .
Schuler . vat. Ochs .

[ i ) Sausverkauf ) Jn einer ſcho⸗

nen und frequenten Lage der Stadt8
141
r Karlsruhe iſt ein maſſiv erbautes zwei

5 4 111] ſtockiges Eckhaus , wegen anderweiter

ſtacke , Portraits ,
7 Faſſer , 188 Maas Wein in der „ Ä — —Acquiſition des Eigenthümers unter
0

Onalität von 4 , 6 und 8 kr. der Schoppen , Bier ſbilligen Bedingungen aus freier Haud zu verkaufen

und Weinglaſer , Bouteillen , Leuchter , Meſſer und Dasſelbe enthält :

Gabeln , 19 Stuck Schoppenkrüge mit Kirſchen⸗ Zwei große gewölbte Keller , einen mittler großen

waſſer , ein Herrenmantel zꝛc, wozu die Liebhaber ein⸗Hof mit Eivfahrt , ſodoun im untern Stock : einen

geladen werden .

Karlétuhe , den 11. Dezember 1847 .

Das Hürgermeiſteramt .
Helmle . Fr . Müller .

Luü] Knielingen . ( Zwangsverſteigerung . )
In Folge richterlicher Verfügung vom 27 . Oktobe

d. J. Nr . 26,253 werden dem hieſigen Burger Lud

wig Rockenberger , Dienſtag den 21 . d.

Nachmittags 1 Uhr hier auf d

unten folgenden Liegenſchaften im Zwangswege der⸗

ſieigert , wozu die Liebhaber mit dem Bemerken ein⸗

geladen werden , daß der endtzültige Zuichlag erfolgt .

wenn der Schatzungspreis oder darüber geboten wird .

1 ) 77 Ruthen 75 Fuß Acker in den obern kurzen

Fuchsackern , neben Karl Nees und Chriſtian Faß .

2 ) 44 Rutben 17 Fuß Acker im Acker neben Mich.
Nagel und Jobann Jokob König Wettwe

3 ) 1 Viertel 9 Ruthen 88 Fuß Acker im Eichheckl
neben Karl Nees und Auguſt Kiefer

4 ) 1 Viertel 6 Ruthen 1 Fuß ucker im Engelmichel ,

Unter Verantwortlichkeit von Friedrich Gutſch .

Küchen.
Im zweiten Stock : einen Salon mit Balkon , 9 Zim⸗

mern mittlerer Große und zwei Küchen ; ferner ein

Salon , 4 Zimmer von mittlerer Große und zwei

eigerduug

W N von drei ſchönen Zimmern , nebſt Küche

„ ſund funf verrohrten Kammern nebſt geraumigem Tro⸗

ckenſpeicher , auch iſt Stallung fur ein Pferd und ein

M. ] Waſchbaus vorhanden .

em Rathhaufe die Das Ganze eignet ſich ſowohl , ſeiger Raͤume als

auch ſeiner Lage wegen für eine Herrſchaft oder jeden

größern Geſchafts⸗Betrieb , vorzüglich fur eine Real⸗

[wirthſchaft , Weinhandlung oder Bierbrauetei Nähere

Auskunft hierüber wird ertheilt in der Amalienſtraße

Nr . 18 im dritten Stock .

Honig⸗Lebkuchen
lin allen belieb gen Sorten , ſowohl in Oerz⸗ als dicke

Kandel- Lebkuchen empfiehlt zu belligem Preiſe

David A . Levinger ,
Herrenſtraße Nr . 15 .

E,
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